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Ernährungsbildung in allgemein
bildenden Schulen
Eine Analyse der Rahmenvorgaben der Bundesländer für den  
fachbezogenen Unterricht 

Rhea Dankers, Julia Hirsch, Helmut Heseker

Einleitung 

Ernährungsbildung hat zum Ziel, Menschen 
zu befähigen, ihre eigene Ernährung politisch 
mündig, sozial verantwortlich und demokra-
tisch teilhabend zu entwickeln und zu gestal-
ten [1]. Damit stellt Ernährungsbildung eine 
Grundbildung für die alltägliche Lebensgestal-
tung dar und ist Voraussetzung für gesell-
schaftliche Teilhabe [2]. Ernährungsbildung 
ist ein aktiver, lebensbegleitender Prozess, der 
zu Hause und, aufgrund der zunehmenden 
Bedeutung von Ganztagsschulen, auch ver-
mehrt in Schulen stattfinden sollte [1]. Die 
Chancen für Ernährungsbildung in der Schule 
sind vielfältig: Sie kann sowohl informell über 
das Verpflegungsangebot der Schule, als auch 
formal im Unterricht oder in schulischen Ar-
beitsgruppen stattfinden und dabei Kinder und 
Jugendliche aus allen Bildungsgruppen errei-
chen. 
Die Weichen für die individuelle Gesundheit 
werden schon im Kindes- und Jugendalter 
gestellt und einmal erworbene gesundheits-
bezogene Verhaltensweisen bleiben oftmals 
bis ins Erwachsenenalter hinein bestehen [3]. 
Daher ist es von zentraler Bedeutung, Kindern 
und Jugendlichen eine solide Basis aus Fähig-
keiten, Fertigkeiten und Kenntnissen, auch 
im Hinblick auf ihr Ernährungshandeln, mit 
auf den Lebensweg zu geben. Erste systema-
tische Bewertungen von Untersuchungen des 
Einflusses von schulischen Interventionen auf 
Ernährung, Bewegung und Verhalten auf die 
Kognition und schulischen Leistungen [4, 5], 
von schulbasierten Ernährungsprogrammen 
auf die Ernährungsqualität und Gesundheit 
[6] sowie von mehrfachen Interventionsansät-
zen mit entsprechender Dauer (≥ 6 Monate) 
[7] zeigen, dass Verbesserungen in der Ernäh-
rungsbildung in vielerlei Hinsicht erfolgreich 
sein können. 
Vor dem Hintergrund sich verändernder ge-
sellschaftlicher und politischer Rahmenbedin-
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gungen sowie von Haushalts- und Konsumstrukturen und an-
gesichts der oft widersprüchlichen Informationsflut und Mythen 
rund um Essen und Ernährung ist es notwendig, die ernährungs-
bezogene Bildungsarbeit für Kinder und Jugendliche regelmäßig 
auf den Prüfstand zu stellen. Zwischen 1998 und 2000 wurde im 
Rahmen der Studie zur Ernährungsbildung in der Schule (EiS-Stu-
die) erstmalig diese Sachlage erhoben [8]. Seither hat es zentrale 
Änderungen in der Bildungspolitik gegeben, die auch Einfluss auf 
die Ernährungsbildung in Schulen haben. Im Jahr 2004 gaben die 
Beschlüsse der Kultusministerkonferenz (KMK) zu den Bildungs-
standards den Startschuss für eine Umorientierung hin zu einer 
kompetenzorientierten Unterrichtsgestaltung [9] ( Kasten). Wei-
terhin wurde 2005 im Rahmen eines Modellprojekts der Univer-
sität Paderborn in Kooperation mit der Pädagogischen Hochschule 
Heidelberg und der Universität Flensburg der REVIS-Referenz-
rahmen (REVIS = Reform der Ernährungs- und Verbraucherbil-
dung in Schulen) für die Ernährungs- und Verbraucherbildung 
[11] entwickelt. Hier wurde erstmals für diesen Bildungsbereich 
ein Referenzcurriculum mit Bildungszielen und Inhalten für die 
Pflichtschulzeit erarbeitet. Die Beschlüsse der KMK zur „Gesund-
heitsförderung und Prävention in der Schule“ [12] sowie zur 
„Verbraucherbildung an Schulen“ [13] stellen weitere zentrale 
Veränderungen in der Bildungspolitik im Hinblick auf die Ernäh-
rungsbildung in Schulen dar. Die KMK definiert „Ernährungs- und 
Verbraucherbildung“ als eines von 12 Themen- und Handlungs-
feldern der Gesundheitsförderung und benennt ebenso „Essen und 
Gesundheit“ als ein Themenfeld der Verbraucherbildung.
Diese Veränderungen gaben Anlass, nach etwa 16 Jahren eine er-
neute Untersuchung zur ernährungsbezogenen Bildungsarbeit in 
Deutschland durchzuführen. Im Rahmen der bundesweiten Studie 
„Ernährungsbezogene Bildungsarbeit in Kitas und Schulen“ wurde 
u. a. die formale Ernährungsbildung untersucht [14]. Ziel war es 
zu erheben, welchen Stellenwert die formale Ernährungsbildung 

im Unterricht einnimmt. Hierzu wurde ana-
lysiert, ob und wie Ernährungsbildung in den 
Lehr- und Bildungsplänen der Bundesländer 
verankert ist und welcher zeitliche Umfang 
laut Stundentafel den entsprechenden Unter-
richtsfächern zugeschrieben wird. 

Methode 

Für die Analyse der Lehr- und Bildungspläne 
wurden die aktuell gültigen Dokumente der 
allgemeinbildenden Schulen aller 16 Bundes-
länder und Unterrichtsfächer über die Inter-
netseiten der zuständigen Landesministerien 
von Oktober 2016 bis Januar 2017 recher-
chiert. In einem ersten Schritt wurden die 
recherchierten Lehr- und Bildungspläne über 
die Schlagworte „Nahrung“ und „Essen“ ge-
sichtet. In die weiteren Analysen wurden 
Lehr- und Bildungspläne mit positiven Fund-
stellen eingeschlossen. Ausgeschlossen wur-
den hingegen Dokumente, in denen „Nah-
rung“ ausschließlich im Zusammenhang mit 
Tierernährung oder der Nahrungskette steht. 
Anschließend wurden die identifizierten Lehr- 
und Bildungspläne über die strukturierende 
qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring [15] 
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Bildungspolitische Reform seit 2000 und kompe
tenzorientierter Unterricht

Die Ergebnisse internationaler Schulleistungsstudien (Trends 
in International Mathematics and Science Study [TIMSS], Pro-
gramme for International Student Assessment [PISA], Internati-
onale Grundschul-Lese-Untersuchung [IGLU]) waren Auslöser 
eines bildungspolitischen Paradigmenwechsels, welcher in 
Deutschland 2004 durch die Formulierung der nationalen Bil-
dungsstandards durch die KMK [9] eingeleitet wurde. Inner-
halb des Bildungssystems hat damit eine Umorientierung von 
einer Input- hin zu einer Output-Orientierung stattgefunden. 
Der Fokus liegt seither weniger auf den, durch die Lehrkraft, 
vermittelten Inhalten, sondern mehr auf den Lernergebnissen, 
dem Kompetenzerwerb der SchülerInnen [10]. Kompetenzen 
setzen sich dabei aus Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkei-
ten zusammen, die SchülerInnen zur Problemlösung benö-
tigen [9]. Durch die Bildungsstandards wurden bundesweit 
geltende Bildungsziele und Kompetenzen formuliert, zu des-
sen Umsetzung sich die Bundesländer verpflichtet haben [9] 
und im Zuge dessen neue, kompetenzorientierte Lehr- und 
Bildungspläne entwickelt wurden.

Glossar

BB Brandenburg

BE Berlin

BW BadenWürttemberg

BY Bayern

HB Bremen

HE Hessen

HH Hamburg

MV MecklenburgVorpommern

NI Niedersachsen

NW NordrheinWestfalen

RP RheinlandPfalz

SH SchleswigHolstein

SL Saarland

SN Sachsen

ST SachsenAnhalt

TH Thüringen
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im Hinblick auf ernährungsbezogene Inhalte analysiert. Für die 
Durchführung wurde in Anlehnung an das REVIS-Tableau [11] 
ein Analyseraster entwickelt. Dieses beinhaltet sieben Hauptka-
tegorien, die wiederum in Unterkategorien gegliedert sind. Die 
Hauptkategorien entsprechen den Themen- und Handlungsfeldern 
des REVIS-Tableaus, die Unterkategorien stellen im Wesentlichen 
die inhaltlichen Aspekte dar, wurden jedoch stellenweise induktiv 
um Inhalte aus den Lehr- und Bildungsplänen ergänzt. Die Inhalte 
und Kompetenzen der Lehr- und Bildungspläne wurden anschlie-
ßend einer oder mehrerer Kategorien des Analyserasters zugeord-
net. Dabei wurde unterschieden, ob ernährungsbezogene Inhalte 
als verbindliche Vorgaben genannt werden oder ob es sich um 
fakultative Inhalte mit Anknüpfungspunkten für die Integration 
von Ernährungsbildung in den Unterricht handelt.
Um den Stundenumfang von ernährungsbezogenem Unterricht 
zu erheben, wurden die Landesverordnungen, Verwaltungsvor-
schriften und/oder Runderlässe, denen die Stundentafeln zu ent-
nehmen sind, recherchiert und anschließend für Sachunterricht, 
Biologie bzw. Naturwissenschaften und die bundeslandspezifi-
schen Fächer mit Ernährungsbezug ausgewertet. Häufig werden 
die Unterrichtsstunden in den Stundentafeln nicht für einzelne 
Jahrgangsstufen und Fächer ausgewiesen, sondern als soge-
nannte Kontingent- oder Regelstundentafeln dargestellt. Für eine 
Vergleichbarkeit zwischen den Bundesländern wurde in diesem 
Fall eine Gleichverteilung der Stunden zwischen den Fächern an-
genommen, sofern keine konkreten Angaben zur Verteilung der 
Stunden gemacht wurden. Wahlpflichtbereiche wurden nur dann 
berücksichtigt, wenn hierzu Lehrpläne mit Ernährungsbezug vor-
lagen. Die folgenden Analysen beziehen sich ausschließlich auf die 
festgeschriebenen Vorgaben durch die Kultusministerien, indivi-
duelle Angebote der einzelnen Schulen werden nicht berücksich-
tigt.

Ergebnisse

Der Bildungsföderalismus in Deutschland erlaubt jedem Bundes-
land, das Schulwesen eigenverantwortlich zu gestalten. Dies hat 
zur Folge, dass sich das Schulsystem und damit die vorhandenen 
Schulformen zwischen den Bundesländern z. T. erheblich von-
einander unterscheiden. Um eine Vergleichbarkeit zwischen den 
Bundesländern herzustellen, wurden auf Grundlage der im Mai 
2017 gültigen Schulgesetze die weiterführenden Schulformen den 
zu erreichenden Bildungsabschlüssen zugeordnet. 

Analyse der Lehr und Bildungspläne
Die Ergebnisse der Lehrplananalyse werden im Folgenden darge-
stellt. Dabei wurden in den folgenden Unterrichtsfächern ernäh-
rungsbezogene Inhalte gefunden: Sachunterricht (ausschließlich 
an der Grundschule), Biologie/Naturwissenschaften, bundes-
landspezifische Fächer mit Ernährungsbezug (wie etwa Hauswirt-
schaft, Verbraucherbildung, Arbeit-Wirtschaft-Technik, Alltags-
kultur, Ernährung, Soziales o. ä.), Fächer der Gesellschaftswis-
senschaften (hierzu zählen u. a. Erdkunde, Geografie, Werte und 
Normen, Religionslehre, Ethik) sowie für Chemie, Fremdsprachen 
und Sport.

Sachunterricht
In den Lehr- und Bildungsplänen von 15 Bun-
desländern werden Themen- und Handlungs-
felder der Ernährungsbildung obligatorisch 
im Sachunterricht berücksichtigt ( Tabelle 1 
im Online-Supplement  www.ernaeh 
rungs-umschau.de). Sie nennen mindestens 
ein ernährungsbezogenes Thema. Lediglich im 
hessischen Kerncurriculum für den Sachun-
terricht finden sich keine Inhaltsfelder mit 
explizitem Ernährungsbezug, Anknüpfungs-
punkte sind dennoch gegeben. Am häufigs-
ten findet sich das Themenfeld „Ernährung, 
Körper und Gesundheit“ in den Lehr- und 
Bildungsplänen wieder (n = 15). Hier werden 
v. a. Empfehlungen und Richtlinien zu einer 
gesundheitsförderlichen Ernährung sowie 
Nahrungsmittel/Nährstoffe und ihre Funkti-
onen behandelt. Das Themenfeld „Essen und 
Selbstkonzept“ ist in 14 Bundesländern im 
Lehr- oder Bildungsplan für den Sachunter-
richt verankert. In diesem Themenfeld werden 
maßgeblich Inhalte zu Sinneswahrnehmun-
gen genannt. „Essgewohnheiten, kulturelle 
und soziale Einflüsse“ und „Erzeugung, Ver-
arbeitung und Verteilung von Nahrung“ wer-
den in den Lehr- und Bildungsplänen von elf 
Bundesländern genannt. Dabei werden v. a. 
die eigenen Essgewohnheiten und die Essge-
wohnheiten anderer bzw. die Erzeugung und 
Verarbeitung herkömmlicher Nahrungsmittel 
und Inhalte zur globalen und sozialen Verant-
wortung berücksichtigt.
Für das Unterrichtsfach Sachunterricht ste-
hen je nach Bundesland insgesamt zwischen 
6 und 20,7 Wochenstunden in den Jahr-
gangsstufen 1–4 zur Verfügung ( Tabelle 2 
im Online-Supplement  www. ernaeh 
rungs-umschau.de). Dies entspricht einem 
prozentualen Anteil von 6,3 % bzw. 22,0 % 
(bezogen auf die jeweilige Gesamtwochen-
stundenzahl). Der Median liegt bei 12,4 Wo-
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Tab. 3:  Stundenkontingent für die bundes
landspezifischen Unterrichtsfächer mit 
Ernährungsbezug nach Bundesland und 
Schulform 
Index der Schulformbezeichnung gibt die 
zu erwerbenden Schulabschlüsse an. 
* Stundenkontigent für mehrere Fächer entspre-
chend den Angaben der Stundentafeln gewichtet 
oder Annahme der Gleichverteilung a stammen 
aus der Stundentafel für die Grundschule; b 
stammen aus der Stundentafel für die Orientie-
rungsstufe 
AHR = allgemeine Hochschulreife; BL = Bundes-
land; EBR = erweiterte Berufsbildungsreife;  
MSA = mittlerer Schulabschluss; P = Pflichtunter-
richt; WP = Wahlpflichtunterricht



Ernaehrungs Umschau international | 8/2020    149 M461

BL Schulform Unterrichtsfach P/WP Jahrgangstufe

5 6 7 8 9 10

BB OberschuleEBR, MSA Wirtschaft-Arbeit-Technik P 2a 2 4

WP / / 8 6

GesamtschuleEBR, MSA, AHR Wirtschaft-Arbeit-Technik P 2a 2 4

WP / / 8 6

BE Sekundarschule Wirtschaft-Arbeit-Technik P / / 2 2 2 2

WP / / 3 3 2 2

BW HauptschuleEBR Alltagskultur, Ernährung, Soziales WP / / 12

RealschuleMSA Alltagskultur, Ernährung, Soziales WP / / 12

WerkrealschuleEBR, MSA Alltagskultur, Ernährung, Soziales WP / / 12

GemeinschaftsschuleEBR, MSA, AHR Alltagskultur, Ernährung, Soziales WP / / 12

BY MittelschuleEBR Soziales P / / 1,67* / / /

Werken und Gestalten P 2 2 / / / /

Soziales WP / / / 4 4 3

RealschuleMSA Haushalt und Ernährung P / / 2 / / /

WP / / 3 3 3 3

HB OberschuleEBR, MSA, AHR Wirtschaft-Arbeit-Technik P / 7

HE HauptschuleEBR Arbeitslehre P 7 6 3

RealschuleMSA Arbeitslehre P 4 4

MittelstufenschuleEBR, MSA Arbeitslehre P 3 3 6

GesamtschuleEBR, MSA, AHR Arbeitslehre P / / 1 1 1 1

HH Stadtteilschule Lernbereich Arbeit und Beruf P 6

MV Regionale SchuleEBR, MSA Arbeit-Wirtschaft-Technik P 2*b 4*

WP / 6*

GesamtschuleEBR, MSA, AHR Arbeit-Wirtschaft-Technik P 2*b 3,5*

WP / 10,5*

NI HauptschuleEBR Hauswirtschaft P / / 0,67* 1* / /

WP / 2 / / 2 2

RealschuleMSA Hauswirtschaft P / / / 1* / /

WP / 2* 2* / / /

Profil Gesundheit und Soziales WP / / / / 4 4

OberschuleEBR, MSA Hauswirtschaft P / / 0,67* 1* / /

WP / 2* / / 2* 2*

GesamtschuleEBR, MSA, AHR Arbeit-Wirtschaft-Technik P 2 2 2 2 1 1

WP / / 2 2 2 2

NW HauptschuleEBR Hauswirtschaft P / / 4*

WP / / 8

RealschuleMSA nicht vorhanden 

SekundarschuleEBR, MSA Hauswirtschaft P 1* 2,33*

WP 2 10

GesamtschuleEBR, MSA, AHR Hauswirtschaft P 1* 2,33*

WP / 0,67* 3,33*

RP Realschule PlusEBR, MSA Hauswirtschaft und Sozialwesen WP 4 14

GesamtschuleEBR, MSA, AHR nicht vorhanden

SH GemeinschaftsschuleEBR, MSA, AHR Verbraucherbildung WP 1* 2,5*

SL GemeinschaftsschuleEBR, MSA, AHR Arbeitslehre P 2 2 / / / /

WP / / 2 2 2 2

SN OberschuleEBR, MSA Wirtschaft-Technik-Haushalt & Soziales P / / 2 3 3 /

Neigungskurse WP / / 2 2 2 /

ST SekundarschuleEBR, MSA Hauswirtschaft WP 2* 2* 1* 1*

GesamtschuleEBR, MSA, AHR Hauswirtschaft WP 1* 1* 1* 1* 1* 1*

TH RegelschuleEBR, MSA nicht vorhanden

GesamtschuleEBR, MSA, AHR nicht vorhanden
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chenstunden bzw. bei 13,0 %. In den Bundesländern BB, BY, NW, 
RP, ST und TH werden Stundenkontingente für das Unterrichts-
fach Sachunterricht zusammen mit Hauptfächern wie Deutsch 
oder Mathematik angegeben. Es ist anzunehmen, dass der tat-
sächliche Stundenumfang in diesem Fall überschätzt wird. Im Ge-
gensatz dazu beziehen die Stundenkontingente in HB und TH die 
Nebenfächer Textilarbeit und Technisches Werken bzw. Religion 
mit ein. In diesem Fall wird der tatsächliche Stundenumfang even-
tuell unterschätzt.

Biologie/Naturwissenschaften 
In den Lehr- und Bildungsplänen für Biologie bzw. Naturwissen-
schaften aller Bundesländer und Schulformen werden obligato-
risch ernährungsbildende Inhalte aufgeführt. Am häufigsten fin-
den sich Inhalte aus dem Themenfeld „Ernährung, Körper und 
Gesundheit“, wie bspw. Verdauung und Stoffwechsel, Nahrungs-
mittel/Nährstoffe und ihre Funktionen sowie Empfehlungen und 
Richtlinien. Allerdings wird unter dem Aspekt Empfehlungen und 
Richtlinien oft lediglich eine „gesundheitsförderliche bzw. gesunde 
Ernährung“ angesprochen und nur selten sind die Inhalte z. B. 
durch die Ernährungspyramiden konkretisiert. Das zweithäu-
figste Themenfeld ist „Erzeugung, Verarbeitung und Verteilung 
von Nahrung“ mit Inhalten zur Erzeugung und Verarbeitung 
von herkömmlichen Nahrungsmitteln. Je nach Bundesland und 
Schulform wird Biologie bzw. Naturwissenschaften zusätzlich 
als Wahlpflichtfach angeboten. In diesem Fall können einige der 
ernährungsbezogenen Inhalte vertieft behandelt sowie weitere In-
halte und Themenfelder der Ernährungsbildung bearbeitet wer-
den. So werden etwa in den Rahmenlehrplänen von BB und BE für 
das Gymnasium sowie für Gesamt-/Gemeinschaftsschulen durch 
den Wahlpflichtbereich alle sieben Themenfelder abgedeckt. Im Ge-
gensatz hierzu gibt das Kerncurriculum für Real- und Hauptschu-
len in NI lediglich „Nahrungsmittel und ihr Energiegehalt“ als ex-
pliziten ernährungsbezogenen Inhalt vor. Die Analyse zeigt, dass 
der Schwerpunkt im Kontext der Ernährungsbildung in Biologie 
bzw. Naturwissenschaften auf dem Themenfeld „Ernährung, Kör-
per und Gesundheit“ liegt und damit die naturwissenschaftliche 
Perspektive der Ernährungsbildung abgedeckt wird. Gleichzeitig 
ist allerdingst auch zu beachten, dass z. T. erhebliche Länderun-
terschiede bestehen.
Da der Anteil an ernährungsbezogenem Unterricht in Biologie 
bzw. Naturwissenschaften weder aus den Lehr- und Bildungs-
plänen noch aus den Stundentafeln abgeleitet werden kann und 
zahlreiche Annahmen für eine Vergleichbarkeit zwischen den 
Bundesländern getroffen werden müssten, wird an dieser Stelle 
auf eine Auswertung der Stundentafeln verzichtet. 

Bundeslandspezifische Fächer mit Ernährungsbezug
Ebenso heterogen wie die Schulformen sind die Unterrichtsfächer 
mit Ernährungsbezug, die unter dem Dach „bundeslandspezifische 
Fächer“ zusammengefasst werden. Diese werden maßgeblich an 
weiterführenden Schulen der Sekundarstufe 1 und nur selten an 
Gymnasien unterrichtet. In  Tabelle 3 sind die bundeslandspe-
zifischen Fächer für die verschiedenen Schulformen der Sekun-
darstufe 1 dargestellt und verdeutlichen die Vielfalt an Fachbe-
zeichnungen. Auch die inhaltliche Ausgestaltung und Verbind-
lichkeit unterscheidet sich erheblich zwischen den Bundesländern. 

In BW, RP, SH und ST handelt es sich um reine 
Wahlpflichtfächer. In anderen Bundesländern 
wie etwa in NI (Oberschule, Real- und Haupt-
schule) oder in BY (Realschule) ist das ent-
sprechende Fach in einigen Jahrgangsstufen 
ein Pflichtfach, in anderen gehört es zu den 
Wahlpflichtfächern. Somit werden diese Un-
terrichtsfächer meist nicht kontinuierlich un-
terrichtet. Weiterhin können aus  Tabelle 3 
die vorgesehenen Wochenstunden in den Jahr-
gangsstufen für die bundeslandspezifischen 
Fächer entnommen werden. 
Mit Blick auf die gesamte Schullaufbahn in 
der Sekundarstufe 1 nehmen diese Fächer im 
Pflichtunterricht einen Anteil zwischen 1,9 % 
und 5,6 % der Unterrichtszeit ein. Unter Be-
rücksichtigung des Wahlpflichtunterrichts 
vergrößert sich diese Spanne auf 2,3 %–7,4 %. 
Zu beachten ist, dass es sich oft um Unter-
richtsfächer handelt, in denen neben Ernäh-
rungsbildung auch eine ökonomische und 
technische Grundbildung stattfinden soll. 
Daher darf die Wochenstundenzahl nicht mit 
ernährungsbezogenem Unterricht gleichge-
setzt werden. Der tatsächliche Umfang von 
ernährungsbezogenem Unterricht ist weder 
den Stundentafeln noch den Lehr- und Bil-
dungsplänen zu entnehmen.  
Um den Stellenwert von Ernährungsbildung 
in den Unterrichtsfächern besser einschätzen 
zu können, kann  Tabelle 4 herangezogen 
werden. Sie stellt die Ergebnisse der Lehrplan-
analyse für die bundeslandspezifischen Fächer 
exemplarisch für die Gesamt-/Gemeinschafts-
schulen (gibt es in 14 Bundesländern) dar. 
Hieraus wird ersichtlich, dass bspw. im SL die 
ernährungsbezogenen Inhalte nur fakultativ 
im Lehrplan verankert sind und daher nicht 
zwangsläufig in Arbeitslehre unterrichtet wer-
den. Weiterhin beinhalten das Kerncurricu-
lum für das Fach Arbeitslehre in HE sowie der 
Rahmenplan für Arbeit, Wirtschaft, Technik 
in MV kaum ernährungsbezogene Inhalte. Es 
wird z. B. lediglich eine „gesundheitsförderli-
che Ernährung“ im Kontext von Ernährungs-
bildung genannt. Eine Konkretisierung findet 
nicht statt. Insgesamt kann dennoch festge-
stellt werden, dass im Vergleich zu den Lehr- 
und Bildungsplänen für Biologie bzw. Natur-
wissenschaften in den bundeslandspezifischen 
Fächern insgesamt eine deutlich größere Band-
breite an ernährungsbezogenen Inhalten abge-
deckt wird. Häufig sind hier Inhalte zu ver-
schiedenen Themenfeldern verankert und es 
findet eine mehrperspektivische Betrachtung 
der Ernährungsbildung statt. Neben natur-
wissenschaftlichen Aspekten zu den Nähr-
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Themenfeld Inhalte Bundesland

BB BE BW BYa HB HE HH MV NI NW RP SH SL SNa ST TH

1.
Essen und  
Selbstkonzept 

Selbstwahrnehmung  WP WP

Körperbild(er)/Image, Selbstwert WP WP WP WP

Sinneswahrnehmung WP WP WP

Bedeutung von Essen und Trinken WP WP

Einstellung(en) zu Essen und Trinken WP WP

2.

Essgewohnhei-
ten, kulturelle 
und soziale 
Einflüsse

Eigene Essgewohnheiten WP WP WP WP

Essgewohnheiten anderer WP

Geschichtliche Aspekte WP WP WP

Mahlzeiten- und Essmuster WP WP WP WP WP

Essrituale und -anlässe WP WP WP

Einflüsse der Esskulturen WP WP WP

3.
Ernährung, 
Körper und 
Gesundheit

NM/Nährstoffe und ihre Funktion WP WP WP WP WP WP

Körpersignale WP WP

Verdauung und Stoffwechsel WP WP

Empfehlungen und Richtlinien WP WP WP WP

Bewegung WP

Körpergewicht WP

Ernährungsabhängige Erkrankungen WP WP

Zusatzstoffe/Nahrungsergänzungs-
mittel

WP WP WP

4.

Erzeugung, 
Verarbeitung 
und Verteilung 
von Nahrung

Erzeugung, Verarbeitung von  
herkömmlichen NM

WP WP WP WP WP

Erzeugung, Verarbeitung von  
neuartigen NM

WP WP WP WP

Verteilung von NM

Globale soziale Verantwortung WP WP WP WP

5.

Lebensmittel, 
Märkte, Ver-
braucherInnen 
und Konsum

Nahrungsmittel(-qualität) WP WP WP WP WP WP

LM-Sicherheit WP WP WP

LM-Kennzeichnung WP WP WP

Schutzzeichen/Gütesiegel

LM-Einkauf WP WP WP

LM-Werbung WP

Konsumverhalten WP WP WP

6.

Konservierung 
und Lagerung 
von Lebens-
mitteln 

Haltbarmachung WP

Lagerung WP

Verpackungen 

Verderb

7.

Kultur und 
Technik der 
Nahrungszu-
bereitung 

Küchengeräte und Werkzeuge WP WP WP WP WP

Unfallgefahren und Sicherheit WP WP WP

Nahrungszubereitung WP WP WP WP WP WP WP

Essen und Ernährung im Alltag WP WP WP

Essen zu besonderen Anlässen WP

Speiseplangestaltung WP

Tab. 4:  Ergebnisse der Lehrplananalyse für die bundeslandspezifischen Unterrichtsfächer mit Ernährungsbezug an  
Gesamt/Gemeinschaftsschulen und vergleichbaren Schulformen für die Bundesländer 
a in BY und SN gibt es keine Gesamt-/Gemeinschaftsschulen 
LM = Lebensmittel; NM = Nahrungsmittel

obligatorische Inhalte im Pflichtfach ggf. ergänzt durch Wahlpflichtfach (WP) obligatorische Inhalte ausschließlich im Wahlpflichtfach (WP) 

fakultative Inhalte im Pflichtfach ggf. ergänzt durch Wahlpflichtfach (WP) fakultative Inhalte ausschließlich im Wahlpflichtfach (WP) 
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stoffen und ihren Funktionen sowie zu Ernährungsempfehlungen 
und Richtlinien sind auch gesellschaftswissenschaftliche Themen 
z. B. zur globalen sozialen Verantwortung, wie etwa die Auswir-
kungen des Konsumverhaltens (sozial, ökologisch, wirtschaft-
lich), verankert. Darüber hinaus wird die soziale und psychische 
Funktion von Essen und Trinken in den Lehr- und Bildungsplänen 
einiger Bundesländer mit betrachtet (Themenfeld 1 und 2).
Am Gymnasium werden bundeslandspezifische Fächer in vier 
Bundesländern angeboten (BB, BY, HB, MV). Eine große Band-
breite ernährungsbezogener Themenfelder und Inhalte findet sich 
im Pflichtfach Wirtschaft-Arbeit-Technik in BB sowie im Wahl-
profilfach Sozialpraktische Grundbildung an wirtschafts- und so-
zialwissenschaftlichen Gymnasien in BY. 

Ernährungslehre
Ernährungslehre ist das einzige Unterrichtsfach am Gymnasium, 
welches Ernährung im Titel trägt. Es kann in der Sekundarstufe 
2 des Gymnasiums in NW als Wahlpflichtfach angeboten wer-
den und verleiht NW damit ein Alleinstellungsmerkmal. Hinzu 
kommt, dass das Fach naturwissenschaftlich ausgerichtet ist und 
den Anspruch eines MINT-Fachs erhebt [16]. Im Kernlehrplan fin-
den sich Inhalte zu allen sieben Themenfeldern, der Fokus liegt auf 
den Bereichen „Ernährung, Körper und Gesundheit“, „Erzeugung, 
Verarbeitung und Verteilung von Nahrung“ sowie „Lebensmittel, 
Märkte, VerbraucherInnen und Konsum“.

Weitere Fächer mit Ernährungsbezug
Weiterhin werden Themenfelder und Inhalte der Ernährungsbil-
dung auch in den Lehr- und Bildungsplänen der gesellschafts-
wissenschaftlichen Fächer aufgegriffen. Je nach Bundesland sind 
diese im Pflicht- oder auch ausschließlich im Wahlpflichtbereich 
verankert. Essen und Ernährung wird hier vornehmlich aus einer 
gesellschaftlichen und welternährungswirtschaftlichen Perspek-
tive betrachtet. Eine ausführlichere Darstellung der Themenfelder 
und Inhalte ist im Abschlussbericht der Studie zur „Ernährungs-
bezogenen Bildungsarbeit in Kitas und Schulen“ [14] nachzulesen.
In den Lehr- und Bildungsplänen der Fächer Chemie, Fremdspra-
chen und Sport sind vereinzelt auch ernährungsbezogene Inhalte 
aufgeführt. Allerdings stellt Ernährungsbildung hier eher ein 
Randthema dar. In Chemie geht es in diesem Zusammenhang 
bspw. um die Eigenschaften von Nährstoffen sowie deren Nach-
weisreaktionen und in den Fremdsprachen werden teilweise In-
halte zu kulturellen Essgewohnheiten angesprochen. Eigentliches 
Ziel ist dabei aber, eine neue Sprache mit ihren Vokabeln und ihrer 
Grammatik zu erlernen. 

Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass Sachunterricht als 
Leitfach für die Ernährungsbildung an der Grundschule identifi-
ziert wurde. An weiterführenden Schulen wird dieses durch Bio-
logie oder Naturwissenschaften abgelöst bzw. fortgeführt und 
durch bundeslandspezifische (Wahlpflicht-)Fächer an mittleren 
Schulformen ergänzt. Sachunterricht und Biologie sind zwar 
i. d. R. durchgängig und weitestgehend auch Pflichtfächer, den-
noch werden ernährungsbezogene Inhalte nur selten kontinuier-
lich vermittelt. Hinzu kommt, dass in diesen Fächern der Fokus 
auf den Funktionen der einzelnen Nährstoffe und des Verdauungs-
systems sowie auf den Ernährungsempfehlungen liegt. Insbeson-

dere für Gymnasien ist anzunehmen, dass 
Ernährungsbildung nicht kontinuierlich und 
mit dem Fokus auf die naturwissenschaftliche 
Perspektive stattfindet, da hier bundeslandspe-
zifische Fächer selten unterrichtet werden. An 
anderen weiterführenden Schulen der Sekun-
darstufe 1 werden bundeslandspezifische Fä-
cher zwar flächendeckender angeboten, aller-
dings fehlt eine kontinuierliche Verankerung 
und es handelt sich oft um Wahlpflichtfächer, 
die immer in Konkurrenz zu anderen interes-
santen Fächern stehen. 

Diskussion 

Da Kinder und Jugendliche zunehmend mehr 
Zeit in der Schule verbringen und häufig auch 
die Mittagsmahlzeit dort einnehmen, nimmt 
der Stellenwert der Familie als Ort der Ernäh-
rungsbildung ab und die Schule gewinnt an 
Bedeutung [2]. Gleichzeitig steigen, aufgrund 
des Überangebots im Konsumfeld Ernährung, 
die Anforderungen an Konsumentscheidungen 
[2] und zusätzlich werden (junge) Verbrau-
cherInnen durch die oft widersprüchlichen 
Informationen und Mythen rund um Essen 
und Ernährung verunsichert. Hieraus ergibt 
sich die Notwendigkeit und die Verantwor-
tung von Schulen für die Umsetzung und Ge-
staltung von Ernährungsbildung. Dieser Bil-
dungsauftrag kann außerdem aus den Emp-
fehlungen der KMK zur Gesundheitsförderung 
und Prävention in der Schule [12] sowie zur 
Verbraucherbildung an Schulen [13] abgeleitet 
werden. Die Umsetzung dieser Empfehlungen 
obliegt den Bundesländern und kann grund-
sätzlich fächerübergreifend oder fachbezogen 
stattfinden. Für den fächerübergreifenden 
Unterricht formulieren einige Bundesländer 
Rahmenvorgaben bzw. Rahmenpläne für Ver-
braucherbildung bzw. Gesundheitsförderung, 
in anderen Bundesländern werden fächerüber-
greifende und z. T. auch schulformübergrei-
fende Bildungsziele definiert [14]. 
Der Bildungsföderalismus führt zu einer Viel-
zahl von Schulformen in Deutschland. Wäh-
rend es eine Grundschule und ein Gymnasium 
in jedem Bundesland gibt, zeigen sich erheb-
liche Unterschiede im Hinblick auf die Schul-
formen der Sekundarstufe 1. Neben den „klas-
sischen“ Haupt- und Realschulen, die zuneh-
mend aus dem Schulsystem der Bundesländer 
verschwinden, gibt es heutzutage Gesamt-
schulen, Gemeinschaftsschulen, Oberschulen, 
Sekundarschulen und einige weitere. Neben 
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unterschiedlichen Schulformen und -bezeichnungen existiert eine 
Fülle von Unterrichtsfächern für Ernährungsbildung (bundes-
landspezifische Fächer). Seit der EiS-Studie wurden entsprechende 
Unterrichtsfächer in einigen Bundesländern inhaltlich reformiert 
bzw. die Bezeichnung der Fächer geändert. Beispielsweise hieß 
das bundeslandspezifische Fach in BB und BE früher Arbeitslehre, 
heute heißt es Wirtschaft-Arbeit-Technik. In BW und SH wurden 
die Unterrichtsfächer umstrukturiert und neu ausgerichtet. In BW 
gab es früher an Hauptschulen das Fach Hauswirtschaft/Texti-
les Werken bzw. an Realschulen das Fach Mensch und Umwelt. 
Heute gibt es dort an allen Schulformen das Fach Alltagskultur, 
Ernährung, Soziales. Vor dem Hintergrund von REVIS wurde in 
NW das Fach Hauswirtschaft durch einen Beschluss des Landtags 
[17] zu einem Fach Konsum, Ernährung, Gesundheit weiterent-
wickelt. Gleichzeitig wurden auch die Inhalte der universitären 
Lehrerausbildung entsprechend angepasst. Die aktuelle NW-Lan-
desregierung aus CDU und FDP hat zum Schuljahr 2019/20 an 
Gymnasien das neue Schulfach Wirtschaft eingeführt, welches ab 
dem Schuljahr 2020/21 an allen Schulformen der Sekundarstufe 
1 unterrichtet werden soll [18]. Bei gleichbleibendem Stunden-
kontingent für den Lernbereich Arbeitslehre von insgesamt 10 
Unterrichtsstunden für alle Jahrgangsstufen steht eine Einfüh-
rung eines neuen Unterrichtfachs aber immer in Konkurrenz zu 
anderen Fächern, wie etwa zum Fach Hauswirtschaft und damit 
zu ernährungsbezogenen Inhalten. 2009 wurde in SH auf Basis 
des europäischen Kerncurriculums zur Ernährungsbildung [19] 
sowie des REVIS-Referenzrahmens [11] das Fach Haushaltslehre 
weiterentwickelt und von Verbraucherbildung abgelöst. Wäh-
rend im Fach Haushaltslehre das Geschehen in Privathaushalten 
(Wirtschaft, Finanzen, Vor- und Fürsorge) im Mittelpunkt stand, 
stellt die Verbraucherbildung den/die handelnde/n VerbraucherIn 
und seine/ihre Lebenswelt in den Fokus. Das neue Fach orientiert 
sich an den Kompetenzen einer privaten Lebensführung in den 
Bereichen Finanzen und Marktgeschehen, Medien und Kommu-
nikation, Ernährung und Gesundheit, Konsum und nachhaltiger 
Lebensstil sowie VerbraucherInnenrechte und -pflichten. Darüber 
hinaus hat BB an Gymnasien das Fach Wirtschaft-Arbeit-Technik 
eingeführt, wohingegen die Bundesländer HB und NI das Fach Er-
nährungslehre an Gymnasien gestrichen haben.

Im Hinblick auf den Stellenwert von Ernährungsbildung im Un-
terricht zeigt die vorliegende Studie, dass, mit Blick auf das ge-
samte Bundesgebiet, Sachunterricht als Leitfach für Ernährungs-
bildung an Grundschulen angesehen werden kann. In keinem 
anderen Unterrichtsfach an Grundschulen sollen ernährungsbe-
zogene Kompetenzen in einem vergleichbaren Umfang erworben 
werden. Auch die Gesellschaft für Didaktik des Sachunterrichts 
verankert Ernährungsthematiken im Perspektivrahmen Sachun-
terricht [20] im Themenbereich Gesundheit und Gesundheitspro-
phylaxe. An den weiterführenden Schulen werden Ernährungs-
themen maßgeblich in den Lehr- und Bildungsplänen für Biologie 
bzw. Naturwissenschaften verankert und kann daher als Leitfach 
für Ernährungsbildung an allen weiterführenden Schulformen 
angesehen werden. Die Analysen haben gezeigt, dass Essen und 
Ernährung hier insbesondere aus einer naturwissenschaftlichen 
Perspektive im Kontext der individuellen Gesundheit betrachtet 
wird. Vor allem an den weiterführenden Schulen der Sekun-

darstufe 1 wird Biologie bzw. Naturwissen-
schaften durch bundeslandspezifische (Wahl-
pflicht-)Fächer ergänzt. In diesem Rahmen 
werden Themen der Ernährungsbildung meis-
tens umfassender und mehrperspektivisch in 
den Lehr- und Bildungsplänen verankert und 
können daher als Leitfächer für Ernährungs-
bildung angesehen werden. Allerdings bleibt 
zu beachten, dass nicht jedes Bundesland über 
ein derartiges Fach verfügt (TH) bzw. dass die 
Schwerpunkte innerhalb des Kerncurriculums 
bzw. des Rahmenplans nicht auf Ernährungs-
bildung liegen (HE, MV) oder, dass es sich im 
Lehrplan um fakultative Inhalte (SL) handelt. 
Weiterhin werden entsprechende Unterrichts-
fächer oft nicht kontinuierlich unterrichtet, 
denn entweder sind sie nur in ausgewählten 
Jahrgangsstufen als Pflichtfach vorgesehen 
(NI, BY) oder es handelt sich um ausschließ-
liche Wahlpflichtfächer (BW, RP, SH, ST) und 
diese erreichen folglich nicht alle SchülerInnen. 
An Gymnasien stellen bundeslandspezifische 
Fächer allerdings eine Seltenheit dar. Weitere 
Anknüpfungspunkte für Ernährungsbildung 
bieten je nach Bundesland Unterrichtsfächer 
wie Gesellschaftswissenschaften, Chemie, 
Fremdsprachen oder Sport und bieten Mög-
lichkeiten, ernährungsbezogene Bildungsar-
beit vermehrt in den Unterricht zu integrieren 
bzw. fächerübergreifend zu arbeiten. Dennoch 
ist zu vermuten, dass gerade an Gymnasien le-
diglich Teilaspekte der Ernährungsbildung im 
Unterricht thematisiert werden.
Ob und wie ernährungsbezogene Bildungsar-
beit tatsächlich im Unterricht verankert wird, 
darüber kann auf Grundlage der Dokumen-
tenanalyse keine Aussage getroffen werden. 
Letztendlich obliegt dies der einzelnen Lehr-
kraft und ihrer Unterrichtgestaltung und ist 
abhängig von ihrem Engagement sowie von 
ihren vorhandenen Fachkenntnissen.

Schlussfolgerung

Die Ergebnisse zeigen, dass alle Bundesländer 
Ernährungsbildung als Auftrag von Schulen 
definieren, ihr allerdings je nach Bundesland 
ein unterschiedlicher Stellenwert zugeschrie-
ben und sie auf verschiedene Weisen umge-
setzt wird. Während in Biologie bzw. Na-
turwissenschaften lediglich Teilaspekte der 
Ernährungsbildung in den Blick genommen 
werden, sind ernährungsbezogene Inhalte in 
den bundeslandspezifischen Fächern häufig 
umfassend und mehrperspektivisch verankert. 
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Allerdings werden diese (fast) ausschließlich an weiterführenden 
Schulen der Sekundarstufe 1 unterrichtet und oft im Wahlpflicht-
bereich oder in einzelnen Jahrgangsstufen angeboten. Eine kon-
tinuierliche und mehrperspektivische Verankerung von Ernäh-
rungsbildung in der Schullaufbahn ist damit nicht gewährleistet. 
Um dies zu erreichen, sind zum einen entsprechende Inhalte in den 
bestehenden Fächern zu sichern und zum anderen sollten bundes-
landspezifische Fächer mit Ernährungsbezug in der Sekundarstufe 
1 an allen Schulformen (inkl. Gymnasium) fest verankert werden.
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